
Geschichte und Entwicklung des Gutenberg-Museums Mainz
Am Johannistag des Jahres 1900, am 24.06.1900, feiert die Stadt Mainz den 500. Geburtstag ihres großen Sohnes Johannes Gutenberg. Im Anschluss an die Feiern und Veranstaltungen entscheidet die Stadt, ein Gutenberg-Museum und gleichzeitig eine Gutenberg-Gesellschaft zu gründen, die das Museum fördern und die Gutenberg-Forschung weiterbringen soll. Die Idee dazu stammt von Karl Dziatzko, dem Göttinger Professor, Bibliotheksdirektor und anerkannter Frühdruckforscher.

Das Gutenberg-Museum wird am 23.06.1900 feierlich eröffnet, und die Gutenberg-Gesellschaft tagt zum ersten Mal. Erster Vorsitzender des Vorstandes wird der damalige Oberbürgermeister von Mainz, Dr. Heinrich Gassner. Das Protektorat übernimmt der kunstsinnige Großherzog Ernst Ludwig von Hessen. Vorrangiges Ziel ist es zunächst, Mitglieder zu gewinnen. Entsprechende Aktionen bringen der Gesellschaft unerwartet großen Zulauf. Bis Ende des Jahres 1901 zählt sie bereits 613 Mitglieder. 
Die Geschichte der Gesellschaft ist aufs engste mit den Geschicken des Museums verknüpft. Beide sind in den Anfangsjahren noch mit der Stadtbibliothek verbunden.
Professor Aloys Ruppel wird 1920 Direktor der Stadtbibliothek und damit Direktor des Gutenberg-Museums. Ab 1934 ist er ausschließlich Direktor des Gutenberg-Museums.

Ab 1925 und den folgenden Jahren werden Pläne für eine räumliche Trennung von Stadtbibliothek und Gutenberg-Museum entworfen. Die Stadt Mainz stellt dafür zwei alte Bauten in nächster Nähe des Domes in Aussicht: das Haus "Zum Römischen Kaiser" und das Haus "Zum König von England". In dieser Zeit wird auch die „Gutenberg-Werkstatt" rekonstruiert und eingerichtet. Im Jahr 1926 erwirbt die Stadt die erste 42-zeilige Gutenberg-Bibel, das sog. ‚Laubach-Exemplar’. Im Mai 1927 werden dann die ersten Räume im "Römischen Kaiser" feierlich der Öffentlichkeit übergeben. Im April 1932 kann das Gutenberg-Museum das gesamte Haus „Zum Römischen Kaiser" übernehmen. Während des 2. Weltkriegs (1933/1939 – 1945) wird das Museumsgebäude stark zerstört, ein Teil der Bestände kann gerettet werden. Nach dem Ende des Kriegs startet ab 1945 der provisorische Neubeginn der Museumsarbeit. Die 2000-Jahr-Feier 1962 beschert der Stadt Mainz den vorläufig letzten Umzug. 1962 wird das neue Gutenberg-Museum eingeweiht. Die sehr gut ausgestattete Fachbibliothek und die Gutenberg-Gesellschaft, die Verwaltung des Museums und die Restaurierabteilung sind seitdem im renovierten Haus "Zum Römischen Kaiser" untergebracht, die Ausstellungsräume im angegliederten Neubau, den der Wiesbadener Rainer Schell geschaffen hat. 1963 wird Dr. Helmut Presser Nachfolger von Aloys Ruppel. In der Folgezeit widmet er sich mit Nachdruck dem Ausbau und Pflege der internationalen Beziehungen des Museum. Von 1977 bis 1987 leitet Hans Adolf Halbey das Gutenberg-Museum. Im Jahr 1978 kauft die Stadt Mainz in New York eine nahezu vollständige,  zweibändige Gutenberg-Bibel, das sog. Shuckburgh-Exemplar. Ab 1985 verleiht die Stadt Mainz gemeinsam mit dem ZDF den Mainzer Stadtschreiberpreis. Der Stadtschreiber logiert jeweils für ein Jahr unter dem Dach des Hauses „Zum Römischen Kaiser". Dr. Eva Hanebutt-Benz ist von 1987 bis 2010 Direktorin des Gutenberg-Museums. 1989 wird die museumspädagogische Einrichtung des Museums, der ‚Druckladen’ eingerichtet. Er ist zunächst - bis 1999 - im Eckhaus an der Fischtorstraße 2, gegenüber dem Haus "Zum Römischen Kaiser", untergebracht und zieht dann im März 2000 in das Erdgeschoss des neugebauten Erweiterungsbaus des Museums (Seilergasse) um. Dort findet auch die 1990/91 erworbene, komplette Bleisatz-Offizin, einer Hamburger Setzerei und Druckerei aus Hamburg ihre Bleibe. Am 14. April 2000 wird der das erweiterte und sanierte Gutenberg-Museum mit einer großen historischen Gutenberg-Ausstellung eröffnet. 2005 zeigte das Gutenberg-Museum zum 400-jährigen Jubiläum des Bestehens der Tageszeitung die große Sonderausstellung ‚400 Jahre Zeitung.
